
,,Kampffeldern, auf denen um die Wahrung 
aber auch um die Veränderung der Kräfte- 
verhältnisse gerungen wird. Hier schlägt die 
Stunde des kritischen Intellektuellen; seine 
Einmischung ist unabdingbar. 
Die Politik entfernt sich gleichzeitig immer 
weiter von den Bürgern. Europa ist kaum 
mehr als die Europäische Zentralbank (EZB), 
eine einheitliche Währung und die Herr- 
schaft des zügellosen Wettbewerbs. Dem 
stellt Bourdieu die offene Vision eines politi- 
schen und sozialen Europas entgegen. Ein 
politisches und demokratisches Europa hat 
die schwierige Aufgabe, sich gegen die un- 
demokratischen Strukturen in den Institutio- 
nen durchzusetzen:Gegen eine Zentralbank, 
die sich jeder demokratischen Kontrolle ent- 
zieht, gegen eine Europäische Kommision, 
die ein einsames Machtpotenzial auf sich 
vereinigt und weder dem Europäischen Mi- 
nisterrat noch dem Europäischen Parlament 
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Rechenschaft abgeben muss. Das Europäi- 
sche Parlament, so Bordieu weiter, is t  gegen- 
über den,,pressure-groups" eine nahezu hilf- 
lose Institution, der es zudem an Legitimität 
fehlt,die ihr einzig durch allgemeine Wahlen 
durch die Bürgerinnen und Bürger Europas 
verschafft werden kann. 
Mit der kleinen Sammlung von Aufsätzen 
und Reden mit dem Ziel des Aufbaus einer 
neuen sozialen Bewegung belegt Bourdieu 
eindrucksvoll seineThese,dass es keine wirk- 
liche Demokratie ohne eine wahre kritische 
Gegenmacht gibt. 
Mögen auch manche seiner herzerfrischend 
polemisch und bewusst polarisierend vorge- 
tragenen Argumente gegen die Auswirkun- 
gen eines globalisierten Kapitalismus und 
den fortschreitenden Neoliberalismus zum 
Widerspruch herausfordern, lassen auch ei- 
nige seiner Thesen die,,Sorgfaltspflicht" des 
Wissenschaftlers vermissen, und bleibt auch 
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seine Vision eines demokratischen und sozi- 
alen Europa seltsam abstrakt, so macht er 
doch unmissverstandlich deutlich,,,dass es 
keine Sozialpolitik ohne eine soziale Bewe- 
gung gibt, und dass es nicht, wie man uns 
heuteglauben machen will,der Markt ist,der 
die Marktwirtschaft ,zivilisiert1 und damit 
maßgeblich zu ihrer heutigen Effizienz bei- 
getragen hat, sondern die soziale Bewe- 
gung" (S. 19).EineTatsache,die man nicht oft 
genug wiederholen kann. 
Pierre Bourdieu verstarb am 23.01.2002 an 
den Folgen eines Krebsleidens. Er war ein kri- 
tischer Intellektueller, der den Machtlosen 
und Unterdruckten zur Sprache verhalf und 
sich fur soziale Gerechtigkeit in der Welt ein- 
setzte. Die demokratische Linke wird ihre Ar- 
beit für eine andere, gerechtere Welt in sei- 
nem Sinne fortfuhren. 
Klaus Storch, Florsheim am Main (D) und 
Damuls (A) spw 2/2002 
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zeigt, immer größeres Gewicht. Gleichzeitig 
überwog bei Mitgliedern und Wählern der 
Linken ein fast naives Vertrauen gegenüber 
den eigenen Repräsentanten. 
August Bebel, Karl Kautsky, Rosa Luxemburg 
und verblüffenderweise auch Wladimir II- 
jitsch Lenin kritisierten schon früh diese büro- 
kratischen Tendenzen. Die radikalen Strö- 
mungen,die nach 1900 in der europäischen 
Sozialdemokratie entstanden - etwa die rus- 
sischen Bolschewiki -, griffen die Kritik auf, 
verfingen sich jedoch rasch ebenso in der Fal- 
le bürokratischer,,SteIlvertreterpoIitik. 
Besonders ausführlich setzt Mandel sich mit 
der Geschichte der Sowjetunion auseinander. 
In der Oktoberrevolution von 191 7 hatten die 
Bolschewiki um Lenin und Trotzki das Ende 
von politischer Unterdrückung und sozialer 
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Ernest Mandel:,,Macht und Geld. Eine marxisti- 
sche Theorie der Bürokratie" Neuer ISP-Verlag 
Köln 2000,3 195 

Das 20. Jahrhundert wurde vom Ge- 
gensatz zwischen Kapitalismus und Sozialis- 
mus beherrscht. Mit dem Bankrott der Sow- 
jetunion und angesichts der ungeheuren 
kaum verwischten Blutspur,die sich zwischen 
den Ruinen des,,sozialistischen Lagers" hin- 
zieht, scheint auch das sozialistische Projekt 
im Westen erledigt.Nicht nur die SPD hat ihre 
schon halb im Dunst versunkenen antikapita- 
listischen Ziele endgültig aufgegeben. 
Aber war womöglich der ,,real existierende" 
nichts als eine Karikatur von Sozialismus? Er- 
nest Mandel gehörte ein halbes Jahrhundert 
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lang zu den Anklägern der bürokratischen 
Diktaturen der Sorte Breshnew oder Hone- 
cker.Sein Buch,,Macht und Geld" unternimmt 
eine Kritikdes,,sowjetischen Modells" vom ei- 
nem weit linken Standpunkt aus. 
Mandel, 1923 in Deutschland geboren, jüdi- 
scher Herkunft,war während des Zweiten Welt- 
kriegs in der belgischen Widerstandsbewegung 
aktiv.Später arbeitete er in den Gewerkschaften 
und wurde schließlich Professor für Ökonomie 
in Brüssel. Seine politischen und sozialwissen- 
schaftlichen Veröffentlichungen erschienen in 
vielen Sprachen.Er engagierte sich in der inter- 
nationalen trotzkistischen Bewegung,die heute 
nur noch in Frankreich größere Bedeutung hat. 
Mandel starb 1995.,,Macht und Geld" ist sein 
letztes Buch. 
Mit dem Aufstieg der Arbeiterbewegung in 
der zweiten Hälfte des 19.Jahrhunderts ent- 
stand eine Schicht professioneller Organisa- 
toren. Viele dieser Parteifunktionäre, Parla- 
mentarier oder Gewerkschaftssekretäre blick- 
ten bald auf die,,VolksmassenU herab, in deren 
Auftrag sie handeln sollten. Die Eigeninteres- 

Ungleichheit proklamiert.Aber schon wenige 
Monate später waren fast alle anderen Partei- 
en verboten, es entstand ein durch Terror gesi- 
chertes System unkontrollierter Macht. 
In den Anfangsjahren blieben immerhin un- 
ter den hunderttausenden Mitgliedern der 
regierenden Partei - Arbeitern, Kleinbauern 
und wenigen Intellektuellen - kontroverse 
Diskussionen und Abstimmungen selbstver- 
ständlich. Fatalerweise rechtfertigt Mandel 
diese gleichsam selbstkritische Diktatur ei- 
ner,,Avantgarde der Arbeiterklasse" weitge- 
hend -der schwächste Punkt seines Buches. 
Bis etwa 1925 wurde allerdings die Oppositi- 
on innerhalb der Kommunistischen Partei 
ausgeschaltet, schließlich konzentrierte alle 
Macht sich beim Zentralkomitee. 
Abgeordnete, Distrikt-Kommissare oder Kol- 
chos-Vorsitzende wurden nur noch formal 
gewähIt,tatsächlich aber von oben bestimmt. 
Voraussetzung der bürokratischen Entwick- 
lung war Mandel zufolge auch die zuneh- 
mende politische Passivität der ,,einfachenu 
Kommunisten. Weithin herrschte gegenüber 

Ernest Mandel 
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der Führung - meist ehemaligen Fabrikarbei- 
tern -eine Haltung,,Es sind welche von uns". 
In die Partei - und damit in die Leitungsposi- 
tionen der staatlichen Verwaltung, der Wirt- 
schaft und des Militärs - drängten außer- 
dem nach dem Sieg der,,RotenU viele mehr 
oder weniger unpolitische Karrieristen. Die 
Elite eignete sich - erst verschämt, dann 
immer unbefangener - eindrucksvolle mate- 
rielle Privilegien an.Zu den wenigen,die - in- 
konsequent und viel zu spät - diese Entwick- 
lung von links kritisierten, gehörte Lew 
Trotzki,auf den Mandel sich häufig bezieht. 
In der Stalin-Zeit -von Ende der zwanziger bis 
Anfang der fünfziger Jahre -folgte die Herr- 
schaft eines halben Dutzends Politbüromit- 
glieder um den,,genialen Führer der Völker". 
Auch danach,in der,,berechenbarenn Diktatur 
der Ära Chruschtschow-Breshnew, ging es 
nur um die Sicherung der Macht der bürokra- 
tischen Schicht vom ZK-Sekretär bis zum Fab- 
rikdirektor in der Provinzstadt. Das Buch hebt 
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